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Dabe:i deutet kaum (vgl wa 48), da{ß die Aristoteles-Rezeption die SC
Abendmahlshandlung erneut zerschichtet, die ekklesiologischen, ethischen un!:

eschatologıschen Bezüge SOW1€e selbst die Gegenwart des Christus OT{IU:! be1 den
Seinen ausblendet un: I1  — erneut M1t der scholastischen Tradıition w1e€ gyebannt autf
den Bezug zwiıschen den Verba testament1, den Elementen un Leib und Blut Chriüst:ı
SEATITT. Dabei reduzılert und schematisıert sich zwangsläufig Luthers übergreifende
Schau: der worthaft-personale Charakter des leibhaften Naheseins Christı wird ıcht
mehr expliziert. S0 cehr die Arbeit VO  3 Schöne die breıite Gemeinsamkeıit der wel-
ten Generatıion lutherischer Reformation sichtbar werden läfßt, wen1g hilfreich
1St dieses erneute Einschwenken in die scholastische Begrifflichkeit un Horizont-
VveEreNSZUNS für das gegenwärtıige ökumenische Gespräch, welches eine sinnvolle
Zusammenschau des Mahlgeschehens 1n seinen unterschiedlichen Bezügen ringt.

Albrecht PetersHeidelberg

Theodor Beza: De ı1ure magıstratuum, hrsg. N.£ Klaus Sturm. (Texte
ZUr Geschichte der V  N!  ° Theologie, Heft Neukirchen-Vluyn (Neukirchener-
Verlag) 1965 E kart. 5.4  O
Mıt Bezas Obrigkeitsschrift wird eıne Cu«c Sammlung VO  > Quellenschriften e1in-

geleıtet. Inzwischen erschıen das Heft 2, das Z el unveröffentlichte Lexte AUS

Melanchthons Frühzeit enthält (hrsg. M Bızer). Man kann darauft se1n,
w1e diese Reihe fortgesetzt wırd Jedenfalls 1St MmMIit diesem Werk Bezas eine calyını-
stische „Denkschrift“ des Jahrhunderts 1 Wortlaut greifbar gemacht worden,
die eınen Neudruck ebenso ihrer Rolle wiıllen verdient hat, die s1ie 1n ihrer Zeıt
gespielt hat, wı1e ihrer wissenschaftlichen Bedeutung willen. Wiährend Calvin 1n
der Widerstandsfrage noch Sanz autf die Seıite Luthers gehört, weil den Christen
um Leiden dem Iyrannen anhält vgl meın Aufsatz, Kirche un! Staat 1n
der Reformationszeıt, in: Kirche un Staat, Festschr. Herm. Kunst, 1966, 73
bahnt sich MmMIit Beza die calyvinistische Ausweıtung des Widerstandsrechtes un eine
moderne Begründung des Staates In der Einleitung geht der Herausgeber
aut die umstrittene Frage e1n, ob Beza die beiden Magdeburger Schriften ber den
Widerstand den Kaıiıser 1m Schmalkaldischen Krieg gekannt habe Eıne lite-
rarische Abhängigkeıt hält für zweifelhaft (S 20) W ıe dem auch sel, Beza hat
die Magdeburger Vorgäange bei seiner Entwicklung des Widerstandsrechtes VOTL

Augen Es bleibt die erstaunliche Tatsache bestehen, da: eine Linıe 1n der Entwick-
lung des Widerstandsrechtes VO  w Luther, mit dem sich die Magdeburger Lutheraner
auseinandersetzen, den hugenottischen Calvinisten führt.

Das Heft 1St andlıch, sorgfältig kommentiert und miıt einem wertvollen ıte-
raturverzeıichnis versehen, das die wissenschaftliche Arbeit sehr tördert. Soeben C1T-
scheint 1m selben Verlag das Buch VO Kickel, Vernunft un Offenbarung be1
Theodor Beza, das siıch yleichtalls mit diesem Thema efaßt.) Das Büchlein bietet
ber nıcht 1Ur 1nNe Hıiılfe für die Erforschung der Vergangenheit, sondern auch für
die Beantwortung der Frage nach der heutigen Widerstandspflicht des Christen, die
bıs heute bei uns nıcht ZUr uhe gekommen ISt.

Telgte bei Münster/Westf. Neuser

Neuzeit
Keetje Rozemond. Archimandrite Hierotheos Abbatios.

bıs 1664 Leidse Historische Reeks Va  - de Rıjksuniversiteit Leiden
deel XL) Leiden (Universitaire pers) 1966 101 S geb hfl 14.50
Dıie Verfasserin, die VOr wenigen Jahren eiıne autschlufßreiche Veröffentlichung

ber den Patriarchen Kyrıill Lukaris vorlegte vgl ZKG 76/1965 195) un in
einem weıteren Autsatz ber „die Druckerei des Nikodemos Metaxas“ (Het Boek
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1964, Sq) ihre Forschungen fortführte, legt neuerdings eıne kleine Monographie
ber den Kyrill-Schüler Hierotheos VOL. Auft Grund VO  am} niederländischen Materı1a-
lıen (Brıefen, Eingaben un! Beschlüssen der Generalstaaten), die 1mM Anhang wOrt-
1i wiedergegeben werden (> A stellt die ert. die Geschichte des
Kyrill-Schülers dar, der se1it 1644 1in Leiden arbeitete un die Confessio Belgica
un den Heidelberger Katechismus 1Ns vulgäre Griechisch übersetzte. Die Lebens-
geschichte und VOT allem die Theologie dieses einsatzbereiten griechischen Theologen
1St anschaulich geschildert. Hierotheos die Intentionen des Patriarchen Kyrill
bewufßt tort un: verdeutlicht s1e durch seıne Haltung. Auf dem Hintergrund der
aufgewiesenen Beziehungen wird eine begründete Deutung der Theologie Kyrills
möglıch. Die immer och umstrıttene rage, ob seiıne Anschauungen im Rahmen der
orthodoxen Theologie tragbar N, wird einer Beantwortung zugeführt. Darın
liegt die Bedeutung dieser 1n englischer Sprache geschriebenen Studie. Wenn
uch noch ın eiınıgen europäischen Archiven bisher unveröftentlichte Briefe des Kyrıll
Lukaris 1bt, siınd WIr dank der unermüdlichen Forschungen der Verfasserin ein
erhebliches Stück in der Beurteilung seiıner Theologie weitergekommen.

Münster/Westf. Robert Stupperich
Andr  e Schaer: Le clerge paroissıal catholıque haute Alsace

SOUS ”ancıen regıme. Pretface de J. Gaudemet. Hıstoire
sociologie de l’eglise. Volume 6 Parıs (edıtions Sırey) 1966 1 300 M Kar-
ten, Abb., kart. Fr.
La collection Hıstoire et sociologie, dirigee Par le Bras Gaudemet,

publiee Par Sırey, s’est enrichie d’un nouvel OUVragse (le S1Xieme de la serie) consacre
unNne etude d’histoire ecclesiastıque locale. Le travaıl de Schaer Avalt .  D presente

these de doctorat droit canon1que devant la Faculte de theologie catholi-
que de Strasbourg valu 1 la distinction supreme, POUF SCS incontestables
erites.

Le sujet etaıt particulierement ardu, de la complexite des COMPOSANTES
religieuses, socıiales politiques de la regıon choisie. suftit de parcourır la liste
des Archives consultees Par ‚A‚ POUTI rendre COMPTE de la patiıence de
sagacıite qu'il lui tallu deployer POUTF acceder aUuUX SOUTICCS manuscrıtes, les inven-
torıer, les utilisier. Ce CONTLACT direct, est-il besoin de le dire, constitue la meilleure
cautıon Nn de Lravauxs.

On saıt quUC S1X doyennes de ’actuel diocese de Strasbourg relevaijent, l’epoque
envisagee, de l’eveque de Bäle quı residait Porrentruy (Bäle etant passee 1a
Reforme Les malheurs de la ZUCITIC de TIrente ans 161 SE 648) avaıent
cruellement atteint la Haute-Alsace qu1, passee SOUS l’autorite PE Irancaıse Au  D4 traıtes
de Westphalie, constituaıt une mOsa1que bigarree d’immigrants d’autochtones,
catholiques protestan(ts, relevant de se1gneurs temporels nombreux.

A Monarchie francaise allait Seftorcer de rallier les esprits Dar une politique
rESPECTLUCUSE des particularıtes ocales cependant perseverante SO:  } propOoOs.
Pour le cho1x des> le droit de presentation des princes allemands Protestants
est respecte, mals l’agrement royal donne pPar le Conseıl souveraın de Colmar est
exıge V’investiture: l n ’est accorde qucC S1 le candidat rOomet afid  e  Ä  lit«  e
aftection servıice du Roy  R Malgre la declaratıon royale de 1681, quil excluaıt
les etrangers, le clerge local Put etre  A recrute SULTr place Lorraine: Su1sses
Allemands continuerent, jJusqu’ä 1a Revolution, preter leur

Du r|  ‚9 n ’est qu en 1716 quC le seminaiıire de Porrentruy PUut rouvrir secs

POrTtes; l Avaıt fonctionne de 1601 1632 De SO!]  e cÖte, le duc de Mazarın avaıt
fonde semıinaıre Thann, ma1s l’entreprise n’avaıt pPas reussı (1661—1665). L’ex-
pulsion des Jesuites (1764), quı dirıgeaient les colleges de Colmar et d’Ensisheim et

enseı1gnaıent Seminaıire de Porrentruy R  gena le des seminaristes. Sı
Porrentruy continuer de tonctionner SOUS la direction de pretres seculıiers, les
seminaires Strasbourg de Fribourg Brisgau fournirent AUSS1 leur ıde

OCUVTIE de formation.
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